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Lösungen zu den kognitiven AufgAben „sprAchräume 1“ 
sprAchrAum 2: Arbeitstechniken – referAte (Online-Code: v3j5ug)

2.5
Ordnen Sie in Ihrer Gruppe die zu Ihrem gewählten Thema gefundenen Informationen so, wie Sie sie in einem Referat 
präsentieren könnten. Überlegen Sie:

a.  Wie könnte man in der Einleitung das Interesse der Zuhörerinnen und Zuhörer wecken und zugleich das Thema vorstellen?

Möglichkeiten sind etwa: Fragen stellen, an das Vorwissen der Zuhörer und Zuhörerinnen anknüpfen (etwa durch eine 
kurze Geschichte oder Anekdote), eine (provokante) These formulieren.

b. Welche zentralen Informationen wollen Sie vermitteln? Wie ordnen Sie sie an?

Hängt stark vom Thema ab; neben einer sachlogischen bietet sich oft auch eine chronologische Ordnung an.

c. Wie können Sie die Zuhörerinnen und Zuhörer wieder aus Ihrem Vortrag „entlassen“? Welche Anknüpfungspunkte zu Ihrer 
aktuellen Lebenswelt in der Klasse gibt es?

Hängt von der Einleitung ab, auf die der Schluss idealerweise Bezug nehmen sollte. Zusätzlich kann man eine Diskussion 
anregen.

2.6
Nennen Sie Situationen, in denen man schreibt. Besprechen Sie mit Ihren Mitschülerinnen und Mitschülern, welche Erwartungen 
seitens der Leserinnen und Leser jeweils mit diesen Texten verbunden sind. Übernehmen Sie die Tabelle in Ihr Heft und halten Sie 
stichwortartig Ihre Ergebnisse fest.

Schreibanlass Erwartung  
an Inhalt

Erwartung  
an Aufbau/Gliederung

Erwartung  
an Stil/Sprache

�� SMS, um ein Treffen zu 
vereinbaren

�� knappe Angaben zu: 
Grund, Ort und Zeit des 
Treffen

�� Anrede, Schlussgruß; 
inhaltliche Reduktion 
auf das Wesentliche

�� reduzierte Umgangs-
sprache mit Kurz wörtern 
und Ab kürzungen

…

2.9
Übernehmen Sie die Tabelle in Ihr Heft und ergänzen Sie weitere Textsorten. Notieren Sie die wichtigsten Merk male dieser 
Textsorten stichwortartig. Tauschen Sie sich anschließend mit Ihren Mitschülerinnen und Mitschülern aus.

Textsorte wichtige Merkmale

Inhaltsangabe Tempus Präsens, sachliche Schreibweise, alle wichtigen Informationen (und nur die) 
erfasst, übersichtliche Gliederung, (weitgehend) eigene Wortwahl, Zitate nur an wichti-
gen Stellen, keine Wertungen bzw. Bewertungen

Erörterung Tempus Präsens, sachlich-argumentative Schreibweise, Gliederung in Einleitung, 
Hauptteil und Schluss, Hauptteil nach Sanduhr-Prinzip oder als Pro-/Kontra-
Argumentation gegliedert, mit Zitaten aus dem Ausgangstext, klare Darstellung der 
eigenen Meinung

Erzählung Tempus Präteritum, anschauliche und/oder bildhafte Schreibweise, Gliederung in 
Einleitung, Hauptteil und Schluss (mit Erzählhöhepunkt)

Bericht Tempus Präteritum, sachliche Schreibweise, alle wichtigen Informationen (Antworten 
auf die W-Fragen) erfasst, keine Wertungen bzw. Bewertungen

…

2.11
Beantworten Sie gemeinsam mit Ihrer Sitznachbarin bzw. Ihrem Sitznachbarn die folgenden Fragen zum Thema Team-Arbeit 
schriftlich.

a.  Überlegen Sie: Was bedeutet Team-Arbeit, wenn man z. B. gemeinsam ein Referat halten soll? Wodurch wird aus einer losen 
Gruppe ein Team?

Gemeinsames Arbeiten bedeutet vor allem Arbeitsteilung, wobei man sich darauf verlassen können muss, dass der/die 
andere auch tut, was in der Gruppe beschlossen wurde. Zum Team wird eine lose Gruppe unter anderem dadurch, dass 
alle gleichberechtigt ein gemeinsames Interesse verfolgen und man sich gegenseitig aufeinander verlassen kann.

b.  Die Arbeit in einem Team/einer Gruppe bietet viele Vorteile gegenüber der Einzelarbeit. Erarbeiten Sie gemeinsam einige davon.

Vorteile: Durch Arbeitsteilung sinkt die individuelle Arbeitsbelastung; man kann Rücksprache in der Gruppe hal-
ten und dadurch Fehler bzw. Fehleinschätzungen vermeiden; man kann sich gegenseitig motivieren und sich bei 
„Durchhängern“ an anderen orientieren.

c.  Der Erfolg einer Team-Arbeit hängt vielfach nicht vom einzelnen Gruppenmitglied, sondern von der Konstellation (= der 
Zusammensetzung) der Gruppe ab. Was – glauben Sie – sind Voraussetzungen, dass Gruppenarbeit gut funktioniert?
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10.8
Erklärung ausgewählter Metaphern im „Allegorischen Sonett“

der liebe feuerzeug: So wie ein Feuerzeug Holz entflammt, so entflammt Amanda die Liebesglut .
der seufzer blasebalg: Ein Blasebalg verstärkt den Strom der Luft (der wiederum die Glut steigert), Amanda entfacht die 
Seufzer des lyrischen Ichs . 
sandbüchse meiner pein: So wie der über das Papier gestreute Sand die Tinte zum Trocknen bringt, so trocknet Amanda die 
Qual (der unerfüllten) Liebe .
speise meiner lust: Speise nährt den Menschen, Amanda nährt das Liebesbegehren und das Leben des lyrischen Ichs .

KT 1
Grundsätzliches zu den drei Gedichten im Einzelnen

Zu Hahn: 
Drei Strophen mit je vier Versen . Lyrisches Ich: weiblich (Nixe) . 
Das Metrum in der ersten Strophe jambisch, in der dritten und vierten kein regelmäßiges Metrum . 
Reimschema: Zweiter und vierter Vers bilden einen umschließenden Reim (abcb; defe; ghih) . 
Metaphern: das ganze Gedicht ist eine einzige Metapher; darauf weist der Titel: „Bildlich gesprochen“ . 
Enjambement: praktisch jede Zeile außer 7-8 . 
Häufige Anaphern: wär/wärst …; dir/dich …; Diese Anaphernverwendung charakterisiert auch den jeweiligen 
Strophenbeginn .
Zuordnung von Schlagwörtern zu den einzelnen Strophen: Strophe 1: Liebesgeständnis, 2: Besitzergreifung; 3: Zerstörung .

Zu Mörike: 
Metrum: in den ersten vier Strophen ein vierhebiger Trochäus; in den Versen 5, 6, 8, 9 dreihebiger und Vers 7 fünfhebiger 
Trochäus . 
Reimschema: Die ersten vier Verse bilden einen umschließenden Reim (abba), die Verse 5 bis 9 einen Kreuzreim (abab), in den 
eine Waise (Vers 8) eingeschoben ist (abacb) . 
Satzzeichen/Satzbau: Es fällt auf, dass vor den letzten drei Versen ein Gedankenstrich steht; auch bestehen diese Verse aus je 
einem Ausrufesatz, während im übrigen Gedicht nur Aussagesätze vorkommen, die sich zudem über mehrere Verse 
erstrecken . 
Metaphern: Vor allem Verbmetaphern: der Frühling flattert durch die Lüfte, Düfte streifen durchs Land, die Veilchen träumen . 
Wahrnehmung: Vorboten des Frühlings: Vers 1 f .; olfaktorische Wahrnehmung : Vers 3, 4; visuell: 5, 6; akustisch Vers 7 .

Zu Bächler: 
Kein bestimmtes Versschema, kein Reim; nüchterne Sprache . 
Die erste Strophe hat zwei Verse, die zweite drei Verse und die letzte Strophe besteht aus nur einer Zeile .
Das Gedicht als Metapher: Das Leben als Zugsfahrt betrachtet . 
Die Sätze sind knapp und klar verständlich formuliert, durch die Wortwahl kommen beim Lesen keine großen Gefühle auf, 
man empfindet eher Ernüchterung, da das Gedicht mit der „Unzufriedenheit“ des lyrischen Ichs endet .  
Zuordnung von Schlagwörtern zu den Strophen: Strophe 1: Furcht, Unsicherheit; Strophe 2: Suche um Rat; Strophe 3: 
Frustration

Zu Gedicht 1 bis 3: 
Woran erkennen Sie „auf den ersten Blick“, dass es sich um Lyrik handelt? 

Zeilen- bzw . Strophengliederung; Reim bei Hahn und Mörike, weitgehender Verzicht auf Satzzeichen bei Hahn .

Weitere Details zu den Fragen, soweit sie in der Grundsatzübersicht nicht behandelt sind:
Lesen Sie die folgenden drei Gedichte und ordnen Sie ihnen folgende Beschreibung zu:

Das Gedicht drückt die Unsicherheit aus, wie man sein Leben gestalten soll: Gedicht 3 .
Im Gedicht geht es um eine Liebesbeziehung: Gedicht: 1 .
Dieses Gedicht könnte man als „Naturgedicht“ bezeichnen: Gedicht 2 .

SprAcHrAum 11: Die DrAmAtiK (Online-Code: 7357dm)

11.1
Weitere Redewendungen zum Begriff „Theater“ suchen

Das ist doch alles nur Theater! Demnächst in diesem Theater . Das gibt ein Theater! So ein Affentheater . Da muss man hinter 
die Kulissen schauen! Das ist gut über die Bühne gegangen . Man sollte ihm keine Bühne für seine Ansichten bieten .

11.2
Ordnen Sie Sophokles’ Drama „König Ödipus“ und das Drama „Lysistrata“ von Aristophanes jeweils den Begriffen Tragödie bezie-
hungsweise Komödie zu: 

König Ödipus: Tragödie; Lysistrata: Komödie
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11.3
Ordnen Sie die folgenden Dramentitel den entsprechenden Titelkategorien zu:

„Held“/„Heldin“, Personengruppen oder deren Eigenschaften als Titelgeber: „Don Carlos“ „Maria Stuart“, 
„Die Jungfrau von Orleans“, „Die Räuber“, „Der Geizige“, „Der Schwierige“
Entscheidende Zeitpunkte, Ortsangaben oder für die Handlung wichtige Gegenstände im Titel:
„3 . November 1918“, „Vor Sonnenaufgang“ „Der zerbrochene Krug“
Ankündigungen zum Inhalt: „Die Verfolgung und Ermordung des Jean Paul Marat“
Angaben zur Gattung: „Die Tragödie von Macbeth“
Appelle an das Publikum: „Weh dem der lügt!“;
Titel, die einer deutlichen Eigenwerbung dienen: „Die höchst vortreffliche Geschichte des Kaufmanns von Venedig“;
Schwieriger zuzuordnen sind „Die letzten Tage der Menschheit“; man könnte den symbolischen Titel am ehesten unter die 
Titelkategorie „Ankündigungen zum Inhalt“ einordnen .

11.4
a.  Beantworten Sie folgende Fragen:

Zu „Heim“: 
Welche Personen würden Sie, ohne das Stück zu kennen, ablehnen, welche akzeptieren? 

Als einziger explizit negativ charakterisiert ist Walter .

Versuchen Sie gemeinsam eine Deutung der Bemerkungen zu Nina, Hilde und Walter! 

Nina („Schmetterling“) als haltlos, sich treiben lassend, „bunt“, „herumflatternd“
Hilde als Frau, die nicht weiß, wo sie gesellschaftlich/sozial/dem Milieu nach hingehört („Tochter eines Arztes, Frau eines 
Polizisten“ – siehe Hildes Monolog S . 130 f .)
Walter als jemand, der die NS-Ideologie nicht abgelegt hat

Die Personenangabe zu Mike lässt nur mehr eine Deutung des Titels „Heim“ zu – welche? 

Mike möchte „heim“, nach Hause .

Zu „König Ödipus“: 
Weshalb brauchte der griechische Tragödiendichter Sophokles für sein damaliges Publikum kein Personenverzeichnis? 

Dem Publikum waren der Mythos und dessen Personen bekannt .

Zu „Vor Sonnenuntergang“: 
Was unterscheidet dieses Personenverzeichnis von allen anderen? 

Hauptmann gibt eine detaillierte Personenbeschreibung: Beruf/soziale Stellung, Aussehen, Alter, Eigenschaften . Der 
Naturalismus sieht die Menschen abhängig von ihrer sozialen Stellung, beschreibt diese deshalb genau und zielt auf eine 
positivistische Darstellung, welche die Faktoren Milieu, Erbe und geschichtliche Situation als bestimmend ansieht .

Zu „Akt ohne Worte 1“ : 
Was fehlt in diesem „Personenverzeichnis“ im Vergleich zu den anderen?

Es fehlen eine namentliche Bezeichnung des „Menschen“ sowie natürlich weitere definierende Angaben .

b. 

Erklären Sie, in welchen Verzeichnissen die Personen neutral beschrieben werden und wo es im Gegensatz dazu eindeutige 
Wertungen gibt! Bestimmen Sie, aus welchen sozialen Schichten und Berufen die Personen der einzelnen Dramen kommen und 
welche Unterschiede es dabei gibt!

Sophokles, Beckett: neutrale Vorstellung der Personen
Mitterer, Hauptmann: Mischung von objektiven Fakten (Alters-, Berufsangaben) mit Wertungen
Mitterer: Personen aus „Mittelschicht“ und („Ausreißer“ Mike plus Nina) „Randschichten“
Sophokles: Adelsgesellschaft
Hauptmann: „Großbürgertum“
Beckett: keine Angabe zum sozialen Stand des „Menschen“

11.5
Welche Parallelen bestehen zwischen dem Schauplatz (Bibliothek, Autobahnbrücke…) und dem sozialen Stand der Personen? 

Bibliothek (Hauptmann) als Ort des gebildeten Bürgertums (Wolfgang Clausen ist „Professor“); der Raum unter der 
Autobahnbrücke als Symbol für die ausgegrenzten, über kein Heim verfügenden Nina und Mike; der Palast bei Sophokles als 
Raum für die Adelsgesellschaft; die nackte „Wüste“ im gleißenden Licht bei Beckett als Ort des ausgesetzten, orientierungslo-
sen Menschen, der keine Anhaltspunkte für sein Leben hat .

An wen richtet sich die Angabe Mitterers „Wenn bühnentechnisch eine Autobahnbrücke nicht möglich ist, kann darauf verzichtet 
werden.“? 

Die Angabe richtet sich an den Regisseur der Aufführung; „Heim“ wurde von vielen kleineren Bühnen gespielt .
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11.3
Ordnen Sie die folgenden Dramentitel den entsprechenden Titelkategorien zu:

„Held“/„Heldin“, Personengruppen oder deren Eigenschaften als Titelgeber: „Don Carlos“ „Maria Stuart“, 
„Die Jungfrau von Orleans“, „Die Räuber“, „Der Geizige“, „Der Schwierige“
Entscheidende Zeitpunkte, Ortsangaben oder für die Handlung wichtige Gegenstände im Titel:
„3 . November 1918“, „Vor Sonnenaufgang“ „Der zerbrochene Krug“
Ankündigungen zum Inhalt: „Die Verfolgung und Ermordung des Jean Paul Marat“
Angaben zur Gattung: „Die Tragödie von Macbeth“
Appelle an das Publikum: „Weh dem der lügt!“;
Titel, die einer deutlichen Eigenwerbung dienen: „Die höchst vortreffliche Geschichte des Kaufmanns von Venedig“;
Schwieriger zuzuordnen sind „Die letzten Tage der Menschheit“; man könnte den symbolischen Titel am ehesten unter die 
Titelkategorie „Ankündigungen zum Inhalt“ einordnen .

11.4
a.  Beantworten Sie folgende Fragen:

Zu „Heim“: 
Welche Personen würden Sie, ohne das Stück zu kennen, ablehnen, welche akzeptieren? 

Als einziger explizit negativ charakterisiert ist Walter .

Versuchen Sie gemeinsam eine Deutung der Bemerkungen zu Nina, Hilde und Walter! 

Nina („Schmetterling“) als haltlos, sich treiben lassend, „bunt“, „herumflatternd“
Hilde als Frau, die nicht weiß, wo sie gesellschaftlich/sozial/dem Milieu nach hingehört („Tochter eines Arztes, Frau eines 
Polizisten“ – siehe Hildes Monolog S . 130 f .)
Walter als jemand, der die NS-Ideologie nicht abgelegt hat

Die Personenangabe zu Mike lässt nur mehr eine Deutung des Titels „Heim“ zu – welche? 

Mike möchte „heim“, nach Hause .

Zu „König Ödipus“: 
Weshalb brauchte der griechische Tragödiendichter Sophokles für sein damaliges Publikum kein Personenverzeichnis? 

Dem Publikum waren der Mythos und dessen Personen bekannt .

Zu „Vor Sonnenuntergang“: 
Was unterscheidet dieses Personenverzeichnis von allen anderen? 

Hauptmann gibt eine detaillierte Personenbeschreibung: Beruf/soziale Stellung, Aussehen, Alter, Eigenschaften . Der 
Naturalismus sieht die Menschen abhängig von ihrer sozialen Stellung, beschreibt diese deshalb genau und zielt auf eine 
positivistische Darstellung, welche die Faktoren Milieu, Erbe und geschichtliche Situation als bestimmend ansieht .

Zu „Akt ohne Worte 1“ : 
Was fehlt in diesem „Personenverzeichnis“ im Vergleich zu den anderen?

Es fehlen eine namentliche Bezeichnung des „Menschen“ sowie natürlich weitere definierende Angaben .

b. 

Erklären Sie, in welchen Verzeichnissen die Personen neutral beschrieben werden und wo es im Gegensatz dazu eindeutige 
Wertungen gibt! Bestimmen Sie, aus welchen sozialen Schichten und Berufen die Personen der einzelnen Dramen kommen und 
welche Unterschiede es dabei gibt!

Sophokles, Beckett: neutrale Vorstellung der Personen
Mitterer, Hauptmann: Mischung von objektiven Fakten (Alters-, Berufsangaben) mit Wertungen
Mitterer: Personen aus „Mittelschicht“ und („Ausreißer“ Mike plus Nina) „Randschichten“
Sophokles: Adelsgesellschaft
Hauptmann: „Großbürgertum“
Beckett: keine Angabe zum sozialen Stand des „Menschen“

11.5
Welche Parallelen bestehen zwischen dem Schauplatz (Bibliothek, Autobahnbrücke…) und dem sozialen Stand der Personen? 

Bibliothek (Hauptmann) als Ort des gebildeten Bürgertums (Wolfgang Clausen ist „Professor“); der Raum unter der 
Autobahnbrücke als Symbol für die ausgegrenzten, über kein Heim verfügenden Nina und Mike; der Palast bei Sophokles als 
Raum für die Adelsgesellschaft; die nackte „Wüste“ im gleißenden Licht bei Beckett als Ort des ausgesetzten, orientierungslo-
sen Menschen, der keine Anhaltspunkte für sein Leben hat .

An wen richtet sich die Angabe Mitterers „Wenn bühnentechnisch eine Autobahnbrücke nicht möglich ist, kann darauf verzichtet 
werden.“? 

Die Angabe richtet sich an den Regisseur der Aufführung; „Heim“ wurde von vielen kleineren Bühnen gespielt .
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Erläutern Sie, welche dieser Orts- und Zeitangaben der Theaterregie und dem Bühnenbild Ihrer Ansicht nach am meisten 
Gestaltungsfreiraum lässt! 

Große Gestaltungsfreiheit bei Sophokles und Beckett .

11.6
Welche Requisiten spielen auf die Vorgeschichte an? Welche Informationen zur Person Ninas und Mikes geben die 
Szenenanweisungen des Autors?

Zu Mike: die aus der Erde gegrabene Glasmurmel (M . kennt den Ort als Spielplatz der Kindheit)
Zu Nina: Whiskyflasche (angedeutete Alkoholabhängigkeit) und Nachthemd mit Preisschild unter ihrer Kleidung (Andeutung 
des Diebstahls)

11.7
a.  Erschließen Sie aus den Vorwürfen Hermanns und Hildes an Mike dessen „Vorgeschichte“!

Mike ist von zu Hause ausgerissen . 

b.  Fassen Sie den Inhalt der Dialogabschnitte zusammen! 

Inhalt Abschnitt 1: Der Gendarm Günther und Mikes Vater Hermann haben unter den Verfolgten Mike erkannt und fordern die 
Herausgabe des Gestohlenen .
Inhalt Abschnitt 2: Hermann lamentiert über den Ansehensverlust im Dorf, den er durch Mikes Ausreißen erlitten hat, und 
brüstet sich, dass so etwas nicht mehr passieren würde, denn er habe im Dorf „aufgeräumt“ . Nina sieht dahinter Parallelen 
zur NS-Ideologie .
Inhalt Abschnitt 3: Hermann will Mikes eigenen Willen „brechen“ und ihn ins Unrecht setzen; Mike resigniert, nachdem ihn 
sein Vater mit der Pistole bedroht .
Inhalt Abschnitt 4: Mikes Mutter Hilde schildert ihren Zusammenbruch nach Mikes Fortgang, wehrt sich gegen die für sie 
unverständlichen Vorwürfe, die Mike in einem Brief an sie formuliert hat .

Wer dominiert das Gespräch? Beachten Sie dazu, wer welche Satzarten verwendet (Ausrufsätze, Befehlsätze, Aussagesätze), wer 
wie viel sagen darf, wem Sätze befohlen werden und eine eigene Sprache verwehrt wird.

Dominant in den Dialogen (besonders in Abschnitt 2 und 3) ist Hermann; seine Sätze sind größtenteils Fragesätze, die als 
Befehl und Verhör zu interpretieren sind (Abschnitt 1) und reine Befehlssätze . In Abschnitt 2 ist Mike eine eigene Sprache voll-
ständig verwehrt, er darf nur Hermanns Sätze wiederholen . Es handelt sich in diesen Dialogen um so genannte „asymmetri-
sche Kommunikation“ mit Hermann als gesprächsdominanter Person .

c.  Beschreiben Sie, an welcher Stelle die Kommunikation durch Sprache durch körperliche „Kommunikation“ ersetzt wird? Was 
verändert sich an dieser Stelle in Mike?

Ersatz der sprachlichen Kommunikation durch körperliche: 
Abschnitt 1 – die Ohrfeige; Mike verschließt sich „kalt“ vor Hermann; Verständigung erscheint schon hier unmöglich .
Abschnitt 2 – die Drohung mit der Pistole; Mike fügt sich der Drohung, seine Gemütslage ist paradox und unproduktiv für eine 
weitere Kommunikation: Er „hasst und liebt“ seinen Vater zugleich . 

d.  Analysieren Sie, was Hildes Rede von den Sprechakten der übrigen Personen unterscheidet.

Der Monolog zeigt viele emotionale Ausrufesätze und Wiederholungen . 

11.8
a. Schreiben Sie eine Zusammenfassung von „Heim“ (150 bis 200 Wörter).

Mike ist von daheim ausgerissen und zusammen mit der drogensüchtigen Nina, die in einem Supermarkt eine Flasche Whisky 
und ein Nachthemd gestohlen hat, wieder in seinen Heimatort zurückgekehrt . Der Supermarktleiter Ossi hat den Diebstahl 
beobachtet und die Polizei verständigt . Mikes Vater Hermann, der leicht betrunken ist, und ein weiterer Gendarm erwischen 
Nina und Mike unter einer Autobahnbrücke . Hermann erkennt Mike und wirft ihm den Verlust an Ansehen vor, den er durch 
Mikes Ausreißen erlitten habe . Er versucht unter Drohung mit einer Pistole, Mike zu bewegen, seine Flucht als Unrecht zu 
sehen und den Vater um Verzeihung zu bitten . Mikes Mutter Hilde, die dazugekommen ist, hält Mike ihre Leidensgeschichte 
nach Mikes Weggehen vor: Nervenzusammenbruch, Weinkrämpfe, Fieberanfälle . Weder Hilde noch Hermann fragen Mike 
nach dem Grund seines Fortgehens . Am Ende versuchen Hermann und Hilde, ihren Sohn, der wieder „heim“ wollte, bei sich zu 
behalten, doch nach der misslungenen Kommunikation, für die Hermann und Hilde verantwortlich sind, geht Mike wieder 
fort . Hermanns Einsicht, alles falsch gemacht zu haben, kommt zu spät .
(168 Wörter)

b.  Erläutern Sie die „Katastrophe“ des Dramas:

Die Katastrophe besteht in der auf dem Unverständnis für die Individualität eines Heranwachsenden beruhenden misslunge-
nen Kommunikation zwischen den „Generationen“, verbunden mit überlieferter „Dorfautorität“ (Postenkommandant), die 
auch das persönliche Verhalten des Vaters bestimmt, sowie der Überfürsorglichkeit der Mutter . Ein Heimkommen ist für Mike 
unmöglich geworden .

c.  Mögliche Schilderung des Geschehens durch Mike für einen Freund (korrigierte Schülerarbeit) 

Ich wollt wieder heim, mit Nina diesmal . Gescheit wars vielleicht nicht, das mit dem Whisky und dem Nachthemd . So sind uns 
die Bullen nachgefahren . Mein Vater hat sie angeführt . Ich glaub, er war leicht betrunken . Und als er mich erkannt hat, da 
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Erläutern Sie, welche dieser Orts- und Zeitangaben der Theaterregie und dem Bühnenbild Ihrer Ansicht nach am meisten 
Gestaltungsfreiraum lässt! 

Große Gestaltungsfreiheit bei Sophokles und Beckett .

11.6
Welche Requisiten spielen auf die Vorgeschichte an? Welche Informationen zur Person Ninas und Mikes geben die 
Szenenanweisungen des Autors?

Zu Mike: die aus der Erde gegrabene Glasmurmel (M . kennt den Ort als Spielplatz der Kindheit)
Zu Nina: Whiskyflasche (angedeutete Alkoholabhängigkeit) und Nachthemd mit Preisschild unter ihrer Kleidung (Andeutung 
des Diebstahls)

11.7
a.  Erschließen Sie aus den Vorwürfen Hermanns und Hildes an Mike dessen „Vorgeschichte“!

Mike ist von zu Hause ausgerissen . 

b.  Fassen Sie den Inhalt der Dialogabschnitte zusammen! 

Inhalt Abschnitt 1: Der Gendarm Günther und Mikes Vater Hermann haben unter den Verfolgten Mike erkannt und fordern die 
Herausgabe des Gestohlenen .
Inhalt Abschnitt 2: Hermann lamentiert über den Ansehensverlust im Dorf, den er durch Mikes Ausreißen erlitten hat, und 
brüstet sich, dass so etwas nicht mehr passieren würde, denn er habe im Dorf „aufgeräumt“ . Nina sieht dahinter Parallelen 
zur NS-Ideologie .
Inhalt Abschnitt 3: Hermann will Mikes eigenen Willen „brechen“ und ihn ins Unrecht setzen; Mike resigniert, nachdem ihn 
sein Vater mit der Pistole bedroht .
Inhalt Abschnitt 4: Mikes Mutter Hilde schildert ihren Zusammenbruch nach Mikes Fortgang, wehrt sich gegen die für sie 
unverständlichen Vorwürfe, die Mike in einem Brief an sie formuliert hat .

Wer dominiert das Gespräch? Beachten Sie dazu, wer welche Satzarten verwendet (Ausrufsätze, Befehlsätze, Aussagesätze), wer 
wie viel sagen darf, wem Sätze befohlen werden und eine eigene Sprache verwehrt wird.

Dominant in den Dialogen (besonders in Abschnitt 2 und 3) ist Hermann; seine Sätze sind größtenteils Fragesätze, die als 
Befehl und Verhör zu interpretieren sind (Abschnitt 1) und reine Befehlssätze . In Abschnitt 2 ist Mike eine eigene Sprache voll-
ständig verwehrt, er darf nur Hermanns Sätze wiederholen . Es handelt sich in diesen Dialogen um so genannte „asymmetri-
sche Kommunikation“ mit Hermann als gesprächsdominanter Person .

c.  Beschreiben Sie, an welcher Stelle die Kommunikation durch Sprache durch körperliche „Kommunikation“ ersetzt wird? Was 
verändert sich an dieser Stelle in Mike?

Ersatz der sprachlichen Kommunikation durch körperliche: 
Abschnitt 1 – die Ohrfeige; Mike verschließt sich „kalt“ vor Hermann; Verständigung erscheint schon hier unmöglich .
Abschnitt 2 – die Drohung mit der Pistole; Mike fügt sich der Drohung, seine Gemütslage ist paradox und unproduktiv für eine 
weitere Kommunikation: Er „hasst und liebt“ seinen Vater zugleich . 

d.  Analysieren Sie, was Hildes Rede von den Sprechakten der übrigen Personen unterscheidet.

Der Monolog zeigt viele emotionale Ausrufesätze und Wiederholungen . 

11.8
a. Schreiben Sie eine Zusammenfassung von „Heim“ (150 bis 200 Wörter).

Mike ist von daheim ausgerissen und zusammen mit der drogensüchtigen Nina, die in einem Supermarkt eine Flasche Whisky 
und ein Nachthemd gestohlen hat, wieder in seinen Heimatort zurückgekehrt . Der Supermarktleiter Ossi hat den Diebstahl 
beobachtet und die Polizei verständigt . Mikes Vater Hermann, der leicht betrunken ist, und ein weiterer Gendarm erwischen 
Nina und Mike unter einer Autobahnbrücke . Hermann erkennt Mike und wirft ihm den Verlust an Ansehen vor, den er durch 
Mikes Ausreißen erlitten habe . Er versucht unter Drohung mit einer Pistole, Mike zu bewegen, seine Flucht als Unrecht zu 
sehen und den Vater um Verzeihung zu bitten . Mikes Mutter Hilde, die dazugekommen ist, hält Mike ihre Leidensgeschichte 
nach Mikes Weggehen vor: Nervenzusammenbruch, Weinkrämpfe, Fieberanfälle . Weder Hilde noch Hermann fragen Mike 
nach dem Grund seines Fortgehens . Am Ende versuchen Hermann und Hilde, ihren Sohn, der wieder „heim“ wollte, bei sich zu 
behalten, doch nach der misslungenen Kommunikation, für die Hermann und Hilde verantwortlich sind, geht Mike wieder 
fort . Hermanns Einsicht, alles falsch gemacht zu haben, kommt zu spät .
(168 Wörter)

b.  Erläutern Sie die „Katastrophe“ des Dramas:

Die Katastrophe besteht in der auf dem Unverständnis für die Individualität eines Heranwachsenden beruhenden misslunge-
nen Kommunikation zwischen den „Generationen“, verbunden mit überlieferter „Dorfautorität“ (Postenkommandant), die 
auch das persönliche Verhalten des Vaters bestimmt, sowie der Überfürsorglichkeit der Mutter . Ein Heimkommen ist für Mike 
unmöglich geworden .

c.  Mögliche Schilderung des Geschehens durch Mike für einen Freund (korrigierte Schülerarbeit) 

Ich wollt wieder heim, mit Nina diesmal . Gescheit wars vielleicht nicht, das mit dem Whisky und dem Nachthemd . So sind uns 
die Bullen nachgefahren . Mein Vater hat sie angeführt . Ich glaub, er war leicht betrunken . Und als er mich erkannt hat, da 
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war nichts zu spüren in ihm von Freude, dass ich wieder da bin . Was er wollte: dass ich zugebe, unrecht gehandelt zu haben 
und dass ich ihn um Verzeihung bitte und dass ich ihn mag . Das kann man aber nicht befehlen, und schon gar nicht mit einer 
Pistole, die er mir an die Brust gesetzt hat . Und die Mama ist dann auch gekommen und hat mich mit ihren Vorwürfen über-
schüttet . Aber ich muss zugeben, sie hat schon was durchmachen müssen, gerade mit ihrer Bemutterung, die immer heavy 
war . Aber mit dem Heimkommen wars vorbei . Ich bin wieder weg . Keine Ahnung, ob oder wann ich wieder heimkommen 
werd .
(149 Wörter)

KT 1
Wie sind die Gesprächsanteile auf die Personen aufgeteilt? Dominiert eine Figur aufgrund ihrer Redeanteile, ist eine Figur total in 
den Hintergrund gedrängt? 

Die geringsten Redeanteile hat Nina, obwohl sie als das „Opfer“ von Ossi die Hauptfigur der Szene sein müsste . Sonst ist zwar 
die Aufteilung eher „symmetrisch“, Ossi dominiert aber an entscheidenden Stellen: Zu Anfang des Gesprächs („Schleich di …“) 
und in der Mitte der Auseinandersetzung („Dir glaubt doch keiner was!“) .

Welche Art von Sprechakten (Satzzeichen beachten!) beherrscht die Äußerungen Ossis?

Bei Ossi dominieren die Ausrufesätze, die einerseits Befehle enthalten, andererseits (am Schluss) emotionalen Inhalts sind 
(Bitte um „Verständnis“) .

Mit welchen Argumenten versucht Mike, seinen Vater zum Einschreiten gegen Ossi zu bewegen?

Mikes Sprechakte schwanken zwischen der Suche nach Verständnis („Papa, des kannst doch nit zualassen!“), Versuchen, sich 
auf das Gesetz zu berufen („I zoag euch alle an!“) und Hilflosigkeit („Nina! Nina!“)

Mit welchen „Argumenten“ versucht Ossi sein Verhalten zu „erklären“?

Angetrunkenheit wegen seiner bevorstehenden Hochzeit .

SprAcHrAum 12: SAcHtexte (Online-Code: zs7sd7)

12.1
a.  Ort und Zeit der Kurzgeschichte bestimmen

Eine deutsche (Klein)stadt nach Ende des 2 . Weltkriegs, vor allem im Winter 1946/47 (Z . 65 f .) .

b.  Alter des Ich-Erzählers, Konfliktsituation bestimmen

Alter etwa 14 Jahre (kann Englisch (Z . 40 ff .) und hat Sorge um die kleineren Geschwister sowie die Körperkraft, die Katze zu 
töten; dies weist auch eher auf einen Buben hin . Konflikt zwischen dem körperlichen Wohlergehen der Geschwister (etwas 
zum Essen haben) und dem Wissen, wie wichtig die Katze emotional für sie ist . Konzentriert ist dieser Konflikt z . B . Z . 59 ff .: Er 
gibt der Katze zu fressen, bereut das aber sofort .

c.  Über das Für und Wider der Katzentötung diskutieren

Ergebnis der Diskussion ist meist die Meinung, dass der emotionale Schaden für die Kinder (auch für den Ich-Erzähler) größer 
ist als der materielle Nutzen des eingesparten Fressens .

d.  Den Ich-Erzähler beschreiben

Erzähler ist kein kalter „Katzenmörder“: Er zeigt von Anfang an selbst eine emotionale Beziehung zur Katze (Z . 19 ff .) gibt ihr 
das „amerikanische Weißbrot“ zu fressen (Z . 74 ff .) .

e.  Informationen vergleichen

Informationen zur Katze: rot, mager, hungrig, ohne Zuhause
Informationen zur sozialen Lage: Wohnen in zerbombter Hausruine, Hunger (hartes Brot Z . 11), rationierte Nahrung 
(Z . 55 f .), Kälte, Mangel an Heizmaterial . Rinser schildert in deutlicher Parallele die Überlebensproblematik von Katze und 
Familie . 
Ersetzbarkeit der Katze: Diskussionsergebnis ist meist, dass die Katze höchstens durch einen Hund „ersetzbar“ wäre: Beide 
sind vom Menschen abhängig, sie suchen seine Nähe und erzeugen zugleich emotionale Beziehungen des Menschen zum 
Tier .

12.2
a.  Worterklärungen finden

Groteske (zu it . Grotta – Grotte): lächerliche, absurde, übertriebene oder heftig misslungene Darstellung; 
vierschrötig (aus mhd . vierschrœte = viereckig): plump, grob, klotzig; auch ungeschliffen, derb, indezent;
Mimikry: (zu engl . to mimic = nachahmen): Fähigkeit von Tieren (seltener Pflanzen), ihr Aussehen dem anderer Arten anzu-
gleichen, damit andere Tiere sie von den Nachgeahmten nicht unterscheiden können . Z . B . „Nachahmung“ des Aussehens 
einer – wegen des Stachels gefährlichen und deshalb von Fressfeinden gemiedenen – Wespe durch die Schwebfliege . 

b.  Beziehung des Autors zur Katze und deren Lebenssituation beschreiben

Sehr persönliche, „freundschaftlich“-ironische Beziehung; Katze in sehr angenehmer Lebenssituation
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